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Fleifchverka « f findet Samstag , den 32 . dS.
Mts ., in folgender Reihenfolge statt:
1. Diejenigen , welche bei der letzten Verteilung Fleisch

oder Wurst nicht erhalten haben und noch im Besitz
ihres vorwöchigen Abschniktes sind , von morgens 6
bis 67 * Uhr bei beiden Metzgern,

2. von 67, - 77 , Nr . 141 - 280 bei Gg . Peter Stein,
8. von ? 7, — 9 „ 1— 141 „ „ „
4 . von 67, - 77 , „ 421 - 600 ., Jean Roos,
ö. von 7V, -—9 „ 281 —420 „ „ „
ö. Der Wurstverkauf findet nachmittag - von 3 Uhr ab

nur gegen Karten statt.
Es wird bemerkt , daß die einzelnen Termine genau

eingehalten werden , und daß eine frühere Oeffnung der
Läden nicht stattfindet.

Erbenheim , 20 . Juli 1916.
Der Bürgermeister:

Merten.

BekanntmadHing.
Freitag , den 21 . Juli dS . IS ., vormittags von 8

bis 11 Uhr , werden auf hiesiger Bürgermeisterei Kar«
toffelkarte « ausgegeben . Zur Entnahme dieser Karten
sind nur solche Personen berechtigt , welche nicht Selbst¬
erzeuger sind.

Erbenheim , 20 . Juli 1916.
Der Bürgermeister:

Merten.

Bekaimtma« t»«g.
betreffend Beschlagnahme u . Bestandserhebung der Fahr¬

radbereifungen (Einschränkung des Fahrradverkehrs ).
Nachstehende Bekanntmachung wird hiermit auf Ersuchen deS

königlichen KriegsminsteriumS mit dem Bemerken jur allgemeinen
kinntnis gebracht , daß jede Zuwiderhandlung gegen die Beschlag-
Wmeanordnungen auf Grund der Bekanntmachung über die
Werftellung von Kriegsbedarf vom 24 . Juni 1915 ( Reich - Gesetz-
Matt S . 357 ) in Verbindung mit den Ergänzungsbekanntmachungen
°°m 9. Oktober 1915 (ReichS -Gefetzbl . S . 645 ) und 35 . November
W (R .-G .-Bl . S . 778 ) und jede Zuwiderhandlung gegen die An-
« °nung betr . Bestandserhebung auf Grund der Bekanntmachung
Mr tzorratSerhebungen vom 2 . Febr . 1915 ( R .-A .-Bl . E . 54 ) in
.„" blndung mit den Bekanntmachungen vom 8 . September 1915
i-t -G .-Bl . S . 549 ) und vom 21 . Oktober 1915 ( R .-G .-Bl . S . 684)
5W wird , soweit nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere

" ®erroirl* ^ § 1
UuUllt ) m ® on bel  Bekanntmachung betroffene Gegenstände.
3 , . " on dieser Bekanntmachung werden alle nicht zur gewerbS-

st ersucht, "̂ "FWl Weiterveräußerung vorhandenen Fahrraddecken und Fahr-
> hip Post 7°tchI4uche betroffen , die sich bei Inkrafttreten dieser Bekanntmach-

^ , k während der Dauer ihrer Geltung im Gebrauch befinden
n  für den Gebrauch bestimmt sind.

~ 3.

jetroffen.
Schl
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anr « gedt»
folgt ist.
langen eiff . Alle von dieser Bekanntmachung betroffenen Gegenstände wer-

^ h'ermit beschlagnahmt.

Beschlagnahme.

8 3-
Wirkung der Beschlagnahme.
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#, . .7 * Beschlagnahme hat die Wirkung , daß di « Vornahme von
M,,n »erungen an den von ihr berührten Gegenständen verboten

und rechtsgeschäftliche Verfügungen über diese nichtig sind , so-
|J ' 1« nicht auf Grund der folgenden Anordnungen oder etwa
>iib»n ^ gehender Anordnungen erlaubt werden . Den rechtsgeschäft-

- Fügungen stehen Verfügungen gleich , die im Wege der
c? . ° llstreckung oder Arrestvollziehung erfolgen.

^ . insbesondere ist jede weitere Benutzung der beschlagnahmten
»,,ü_ kSnbe verboten , soweit sie nicht durch die folgenden Anord-

erlaubt ist.
I 8 4.

weitere Benutzung der im 8 1 bezeichneten Gegenstände zu
tz,. -! ? 'nimmungSgemäßen Gebrauch, sowie die Vornahme vonMPMtderu» .̂ » .r. _ tue eine
i«son̂ " ungtn an ihnen ist nur den Personen gestattet , die eine
ihw ' " . Erlaubnis eine ? Militärbefehlshabers oder einer von

der Erteilung der Erlaubnis beauftragten Stelle erhalten
"«den _ • ’* Erlaubnis zur weiteren Benutzung der Fahrradbereifi
ön, durch besondere Abstempelung der Radfahrkarte durch
«Neih"^ärbefehlshaber oder der von ihm beauftragten stelle er-

!>ut uj * derartige Erlaubnis (abgestempelte Radfahrkarte ) wird
WniA Personen erteilt werden , di » das Fahrrad in Ermange-
i "*<t «t zweckdienlicher Verkehrsmittel benötigen:

, "18 Beförderungsmittel zur Arbeitsstelle ; .
*• iur Ausübung ihres im allgemeinen Jntereffe besonder»
, Notwendigen Berufes oder Gewerbes ; ^

$ x Beförderung von Waren zur Aufrechterhaltung ihre»
. Betriebes;

Di? » ns° lge ihres körperlichen ZustandeS . . . . .
Erlaubnis ist in jedem Falle ohne weiteres zu erteilen.
’ Schülern und Schülerinnen , deren einmaliger Schulweg

^ehr als 3 Kilometer beträgt und denen die Gelegeny "
kehlt, durch andere Verkehrsmittel in zweckmäßiger >e

di « Schule zu erreichen ; . . . »
k Personen , insbesondere Arbeitern oder Arbeiterinnen,

ihrer Wohnung zur Aibeitsstelle einen einmal g
"weg von mindestens 8  Kilometern haben;

c ) Aerzten , Tierärzten , Heilgehilfen , Krankenschwestern , Heb¬
ammen zur Ausübung ihres Berufs oder Dienstes;

6 ) Beamten oder anderen im Dienste von staatlichen oder
kommunalen Behörden stehenden Personen sowie Militär¬
personen zur Ausübung ihres Berufes oder Dienstes;

e ) solchen Personen , die infolge ihres körperlichen ZustandeS
(Fehlen von Gliedmaßen , Lähmung usw .) auf di , Be¬
nutzung eines Fahrrades (Dreirad , Selbstfahrer usw .)
angewiesen sind.

Die Erlaubnis wird nur gewährt für den bei Erteilung der
abgestempelten Radfahrkarte angegebenen Zweck . Die Benutzung
der Radfahrbereifungen für andere Zwecke bleibt verboten.

8 5.
Die Erteilung der im § 4 vorgrschriebenen besonderen Erlaub¬

nis zur weiteren Verwendung der im 8 1 bezeichneten Gegenstände
ist auf amtlichen Vordrucken zu beantragen , die bei den Polizeibe¬
hörden erhältlich sind.

8 6.
Veräußerungserlaubnis.

Für den Ankauf von Fahrraddecken und -schläuchen , die durch
die vorstehenden Anordnungen beschlagnahmt sind und nicht mehr
benutzt werden dürfen , werden Sammelstellen eingerichtet und be¬
kanntgegeben.

Die Veräußerung der von der Bekanntmachung betroffenen
Fahrraddecken und Fahrradschläuche ist nur an eine eingerichtete
Sammelstelle für Fahrradbereifungen zulässig,

Die Sammelstellen werden für die zur Ablieferung kommenden
Fahrradbereifungen folgende Preise zahlen:

Klaffe s sehr gut Decke 4 .00 Mark , Schlauch 3 .00 Mark,
Klaffe b gut Decke 3,00 Mark , Schlauch 2,00  Mark,
Klaffe c  noch brauchbar Decke 1,50 Mark , Schlauch 1,50 Mark,
Klaffe d unbrauchbar Decke 0,50 Mark , Schlauch 0,35 Mark,

Die Sammelstellen sind ermächtigt , gegen Empfangsbescheinig¬
ung auch Fahrradbereifungen anzunehmen , die unentgeltlich zur
Verfügung gestellt werden.

8 7.
Meldepflicht.

Die von der Bekanntmachung betroffenen Fahrraddecken und
Fahrradschläuche , die bis zum 15 . September 1916 nicht an eine
Sammelstelle abgeliefert find , unterliegen , sofern sie nicht weiterbe¬
nutzt werden dürfen , einer Meldepflicht.

Sie sind bis zum 1. Oktober 1916 an die für den Lagerort der
Fahrraddecken und -schläuche zuständige Ortsbehörde zu melden , von
welcher amtliche Meldescheine rechtzeitig einzufordern sind.

Enteignung.
. Diejenigen meldepflichtigen Fahrraddecken und -schläuche (8  7 ),

welche bis zum 15 . September 1916 nicht an eine Sammelstelle ab¬
geliefert sind, werden enteignet werden.

Mit der Enteignung und ihrer Durchführung werden die glei¬
chen Behörden beauftragt , welche mit der Durchführung der Ver¬
ordnung öl 325/7 . 15 K. R . A . betreffend Beschlagnahme , Melde¬
pflicht und Ablieferung von fertigen , gebrauchten und ungebrauch¬
ten Gegenständen aus Kupfer , Messing und Reinnickel , betraut
worden sind.

§ 9.
Inkrafttreten der Bekanntmachung.

Diese Bekanntmachung tritt mit Beginn des 13 . August 1916
in Kraft.

Mainz -Frankfurt a . M ., den 13 . Juli 1916.
Der Gouverneur der Festung Mainz

und Stellvertr . Generalkommando 18 . Armeekorps.

Wird veröffentlicht.
Erbenheim , 18 . Juli 1916.

Der Bürgermeister:
Merten.

Der Verteilungsplan über die Jachtanteile des ge¬
meinschaftlichen Jagdbezirks Erbenheim (Feld - und Wald¬
jagd ) für das Rechnungsjahr 1916 liegt vom 20 . ds.
Mt8 . zwei Wochenlang zur Einsicht der Interessenten
auf der Bürgermeisterei zu Erbenheim offen.

Dies wird mit dem Anfügen hiermit veröffentlicht,
daß Eindsprüche gegen die Richtigeit und Vollständig¬
keit des Planes binnen 2 Wochen nach Beendigung der
Auslegung bei dem Jagdvorsteher anzubringen sind.

Erbenheim , den 16 . Juli 1916.
Der Jagdvorsteher:

Merten,  Bürgermeister.

- Bekanntmachung.
Betrifft Frühkartoffelernte 1916 in der Gemarkung

Mainz -Kastel.
Zur Beseitigung von Zweifeln mache ich darauf

aufmerksam , daß alle von Erbenheimer Grundstücksbe¬
sitzern in der Gemarkung Mainz -Kastel angebauten Kar¬
toffeln nicht nach Erbenheim übergeführt werden dürfen,
sondern zu Gunsten der Stadt Mainz beschlagnahmt
sind . Die Kartoffeln sind nach erfolgter Ernte der
Ortsverwaltung Mainz -Kastel oder der Städtischen Obst¬
und Gemüseverkaufsstelle in Mainz , Stadthausstr . 191,
zuzuführen , worauf den Besitzern der Höchsterzeugerpreis
erstattet wird.

Mainz , den 17 . Juli 1916.
Der Oberbürgermeister.

Wird veröffentlicht.
Crbenheim , 18. Juli 1916.

Der Bürgermeistern
Merten.

kokales und aus der Ilähe.
Erbrubeim . 20 . Juli 1916.

* Regierung und Somm erzeit.  Das preuß.
Ministerium ersucht die Oberpräsidenteu , sich nach An¬
hörung der Regierungspräsidenten , Eisenbahndirektionen,
Präsidenten der Ober -Zolldirektionen , Obcrbergämter,
Kgl . Bergwerksdirektionen , Provinzialschulkollegien , der
Handelsvertretungen , Handwerkskammern , Landwirt-
schaftskammern , von technischen und Fortbildungsschulen,
von Lokalbehörden und anderen geeigneten Stellen bis
zum 16 . November 1916 ausführlich darüber zu äußern,
ob die dauernde Vorverlegung der Stunden für die
Sommermonate befürwortet wird und für welche Zeit.
Insbesondere soll festgestellt werden , welche Erfahrungen
die Schulärzte und Lehrer an den Schulkindern in
Stadt und Land seit der Einführung der neuen Som¬
merzeit gemacht haben . Es soll dabei ermittelt werden,
ob die Behauptungen , daß die nicht ausgeschlafenen
Kinder zu regsamer geistiger Tätigkeit nicht fähig w ^- - "
und daß infolge des vermehrten Hungergefühls o •—
dem ersten und zweiten Frühstück noch eine neue Mahl¬
zeit vor dem Mittagessen eingeschoben werden müsse , zu
Recht bestehen.

8 Versetzt.  Der Aktuar Heinrich Dienstbach von
hier , seither am Amtsgericht in Frankfurt a . Main be¬
schäftigt , ist an die Kaiserlich deutsche Zivilverwaltung
in Warschau berufen worden.

— Gefunden  wurde ein Portemonnaie mit In¬
halt . Dasselbe ist auf hiesiger Bürgermeisterei in Em¬
pfang zu nehmen.

)( Pferdezucht.  Bei der am Montag dieser
Woche in Limburg stattgefundenen Fohlen - und Pferde¬
schau, verbunden mit Prämiierung des „Mittelvheini-
schen Pserdezuchtvereins " hatten auch einige hiesige
Pferdezüchter einen sehr guten Erfolg . Es erhielten in
der Klasse zum erstenmal gedeckte Stuten des leichten
Schlages , 12 bis 14 Zentner , Landwirt Hermann Reine-
mer den 1. Staatspreis und Landwirt Ernst Quint den
1. Vereinspreis ; beim schweren Schlag , über 14 Zentner,
Land - und Gastwirt H - inrich Merten den 3. und Karl
Heinrich Dörr den 4 . Staatszuchtpreis.

— Die Fleischkarte.  Die Verhandlungen über
die Reichsfleischkarte stehen , wie die „Münch . N . Nachr ."
erfahren , entgegen anderslautenden Nachrichten noch
nicht unmittelbar vor dem Abschluß . Man soll sich an
den zuständigen Stellen bisher lediglich über gewisse
Richtlinien geeinigt haben . So soll z. B . die zu ge¬
währende Kopsmenge niedriger sein , als die gegenwärtig
in Bayern durch di « Sperrkarte zugeteilt ist , jedoch höher
als die in Berlin gewährte Menge , die zur Zeit bekannt¬
lich nur zweihundert Gramm beträgt ; wieviel jedoch
ist keineswegs sestgestellt . Man hofft ferner , die Fleisch¬
preise im ganzen Reich einander auszugleichen , sodaß
eine günstige Bewirtschaftung sich ermöglichen läßt . Doch
sind auch hierüber noch weitere Verhandlungen und Er¬
hebungen nötig . Vor allein wird es notwendig sein,
wenn gleichzeitig die Fleischpreise sinken sollen , daß ein¬
heitliche und auch niedrigere Preise für Futtermittel be¬
stimmt werden.

— Militärische Ehrenbezeigungen vor
dem Eisernen Kreuz.  Tine Verfügung des preu¬
ßischen Kriegsministers , die jetzt den Mannschaften zur
Kenntnis gebracht wird , betrifft diese Frage . Darnach
haben die militärischen Posten vor den Inhabern des
Eisernen Kreuzes 1. und den Inhabern des Eisernen
Kreuzes 2 . Klaffe „Gewehr über " sttllzustehen , sofern
das Kreuz selbst getragen wird . Ist nur das Band
angelegt , so wird eine militärische Ehrenbezeiung
nicht erwiesen . Für die Ehrenbezeigung ist es gleich¬
gültig , ob das Eiserne Kreuz am schwarzweißen oder
am weißschwarzen Band getragen wird . Weiter hat
der KriegSminister bestimmt , daß alle mit dem Besitz
des Militär -Ehrenzeichens 1. und 2 . Klasse verbundenen
Vorschriften — vorbehaltlich einer verfassungsmäßigen
Regelung der Frage einer Ehrenzulage — auf
Eiserne Kreuz 1. und 2 . Klaffe von 1914 übergehen.
Hieraus ist zu schließen , daß für die Inhaber des
Militär -Ehrenzeichens und des Eisernen Kreuzes von
1914 noch eine Ehrenzulage geschaffen werden soll.

— Ein Protest.  Die Vereinigten Landwirte von
Frankfurt a . M . und Umgegend hielten in Unterlieder-
bach eine sehr gut besuchte Versammlung ab , zu der
Landwirte aus den umliegenden Orten zahlreich sich
eingefunden hatte » . Es wurde einstimmig beschlossen,
Protest zu erheben gegen die vom Landratsamt Höchst
erlassene Bestimmung , einen Teil der Hausschlachtungen
der Allgemeinheit zur Verfügung zu stellen.

(Fortsetzung auf Seite 4 .)



Rriegswitnrung
Hu der Frage , ob die Krirgstätigkeit Einfluß auf dieu Ovt U'U U!■v vVviv | jvvMV ^y » vi >v ^ »»»i * ^ I

Witterung haben könnte , äußert der Hainburger Astronom
Arthur Stentzel in der von ihm herausgegebenen „ Ajtro-
nomischen Zeitschrift " u . a . folgendes : Ta man ,chon lange
annimmt , daß ausgedehnte Wald -, Moor - °der Prarrebrande
durch ihre Rauchbildung die Entstehung von Niederschlagen
begünstigen , so könnte dies auch im vorigen ^ ahre der
Fall gewesen sein , als die Russen bei ihrem fluchtartigen
Rückzug im Osten in blinder Zerstörungswut die galczychen
Petroleumquellen entzündeten und damit emen ungeheue¬
ren , die Gegend weithin verduiikelnden Qualm enttmckel-
ten dem ein mit schwarzen Kohleteilchen vermischter Regen
folgte . Schon das wäre ein Einfluß des Krieges auf die
Witterung . Es fragt sich weiterhin , ob auch>die. Artillerre-
tätigkeit an den Fronten einen ähnlichen Einfluß , sei es
durch Rauchentwicklung oder durch Lnfterschütterungen , aus-
zuüben vermag . Auch das ist von vornherein nicht un¬
möglich , wie denn auch die starke Staub - . und Rauchaus¬
stoßung bei großen Vulkanausbrüchen mit Bestimmtheit
schwere Wolkenbrüche weiter Umgegend herniedersend ! n
kann und in gewaltigen Eruptionen sich sogar heftige Ge¬
witter bilden . Tie heftigste Artillerietätigkeit tobte int
Februar 1916 im Westen , vor allem am Verdun -Frontab¬
schnitt . Im Westen entwickeln sich alle Wettertypen Tie
von der deutschen Seewarte herausgegebenen Wett rkartcn
lehren nun , daß zu der in Rede stehenden 3eit , fllfo ™ den
Monaten , die sonst das beständigste warme Wetter auf¬
zuweisen haben , barometrische Tiefs in beinahe lücken¬
loser Folge vom Westen heranzogen und sich vielsach gerade
über dem Kriegsgebiet ausbildeten und sich dann ostwärts
über den Kontinent bewegten . Allerdings kommt der
Hauptanteil an der abnormen , diesjährigen Witterung aus
Rechnung einer verminderten Eruptionstätigkeit der -- onne,
worin jetzt wieder eine Steigerung beginnt ; man wird aber
nicht ganz umhin können , in diesem bisher ja noch nte ca-
qewesenen Falle denr menschlichen Vernichlungskampfe einen
Anteil an der Bildung der Wettertypen zuzugestehen , denn
zweifellos handelt es sich hier um viel mächtigere Wirkun-
oert als bei dem ehemals in Oesterreich und manchen an-
deren Ländern geübten , ganz vergeblichen Metterschießen mit
vereinzelten Böllern . Soweit nun die von unseren Feinden
verschwendete Munition im Sinne ihrer Erzeuger me Aus¬
gabe hatte , den Aushungerungskampf gegen die Zentral¬
mächte zu fördern , hätte sie also nach Vorstehendem gerade
die entgegengesetzte Wirkung gehabt , da der regenreich'
Frühling und Frühsommer bei uns einen Ertrag der Wiesen
und Felder zeitigte , wie wir ihn seit langen Jahren nicht
gehabt haben.

darf man wohl kaum annehmen , daß die Russen heute ,chon
so erschöpft sind , daß sie auf eine weitere Offensive ver¬
zichten müßten . Sie werden die Pause nötig Haben, neue
Reserven heranzuziehen , dann aber sicher wieder mit Vor¬
stößen einsetzen. Tenn was fte bisher erreichten , kann un
möglich als voller Erfolg gelten , wenigstens nicht in dem
Sinne , daß dadurch ein Einfluß auf die gesamte Kriegs¬
lage erzielt wird . Rußland muß also unbedingt versu¬
chen, weitere Fortschritte zu machen , soll nicht di ? ganze
Kräfteanstrengung völlig vergeblich gewesen sein.

westlicher Kriegsschauplatz.
Trotz des in Anbetracht der angesetzten Kräfte gerade

nicht bedeutenden Erfolges der jüngsten franko -britischen
Anstrengungen dürfen wir nicht daran zweifeln , daß sie
sich auch in den nächsten Tagen auf das äußerste anstrengen
werden , uni ihre Front endgültig auszuglerchen . und einheit¬
lich noch Osten zu richten . Dre heftigen Artillrnekampfe,
die neuerlich an der englischen Front zu verzeichnen sind,
lassen über die Ausdehnung der feindlichen Anstrengungen
keinen Zweifel.

in den letzten Tagen gefallene Hagel verursachte üben«,
in den einzelnen Distrikten Schaven in verheerendem %
fange . Ter Hauptausschuß für Verpflegung unter %
sitz des Ackerbauministers Cvnstantinescu beschloß ba^
beim Ausfuhrausschuß einzuschreiten , damit die Aussch
von Mais und Hülsenfrüchten verboten werde.

? England, (zb .) Tie Regierung hat Rußland
c>apan ihr Einverständnis zu dem Inhalts des Vertrag
ausgesprochen . Ter japanische Botschafter m London
läßt London . Sein Nachfolger wird Sutani Chmda , der);,
lebten sechs Jahre Botschafter in Washington war . ,. -

o Rußland (zb .) Alle verläßlichen Angaben stimch ausgedehnt«
darin überein daß bei der russischen Armee die be«it kutterzute,
gestellten drei Viertel des Kampfbestandes als Ersatztr« werzeugun
pon zur Wiedergewinnung der vollen Kriegsstarke he«, Lutter erh«
geholt wurden . Das russische Südwestheer luchte m <i« j * »« *
Kriegsmonat kaum weniger als oOO 000 Mann an Tat, h«he 9 •̂

und Verwundeten ein . _ Zulagen,

Aus aller Well . ALL
Geschei tert.

'? Düsseldorf. Es ist die Ehefrau des Waldarbeit«^ in f

Völlig gescheitert sind die französischen Vorstöße o,tl «ch
der Maas . Ter Feind hatte gar keinen Erfolg zu verzer «ch-
„en , dagegen vermochten wir unsererseits im Gegenangnsf
dem Feinde Gelände abzugewinnen . W

Aundschau.
r ' Deutschland.

? Dörrverbot. (zb .) Turch das Törren von Som¬
mergemüse ist in einzelnen Gegenden in spekulativer Ab¬
sicht der Markt entblößt und der Preis rn dre ge¬
trieben worden . Um dem entgegenzutreten , hat der Reichs¬
kanzler auf Vorschlag des Präsidenten des Knegsernay-
rungsamtes ein Verbot des Törrens von Gemüse und der
Herstellung von Sauerkraut in der Zeit bis zum 1. August
1916 und ein Verbot des Abschlusses von langfristigen Ver¬
trägen über 'den Erwerb von Gemüsen und Obst erlassen.

Europa.
— Oesterr eich - Ungarn. (zb .) Tas Eingreifen

der dritten russischen Armee Lesch von den Pripjetsümpsen
aus hat der hartbedrängten 8 . Armee Kaledrn im Raume
von Luck wenig geholfen . Nach wie vor spannt nch der
Frontbogen der Verbündeten unzerbrechllch um -̂ iick. An
keinem seiner zahlreichen Vorstoßpunkte hat Kaledrn dre¬
ier, Bogen durchzudrücken vermocht . Ern starker Angriff
beim Torfe Sadowo wurde völlig abgeschlagen , wahrend
im Schutze der Nacht beim Dorfe Sklin westlich Ugrrnow
ein heftiger Kampf begann.

? Schweiz.  Um dem der Schweiz eigenen Tier - und
Pflanzengarten ungehemmte , von allen menschlichen Ein¬
griffen ungestörte Entwicklungsmöglichkeiten zu geben,
wurde in der Schweiz der erste Nationalschutzpark gegründet.
Dieser Park , im Val Cluoza in Graubünden gelegen , be¬
deckt nach einer Schilderung in der „Naturwissen ,christlichen
Wochenschrift " ein Areal in der Ausdehnung von ungefähr
20 Quadratkilometer , bas vorläufig auf die Tauer von
00 Jahren gepachtet wurde.

■ ! Norwegen, (zb .) Tie englische Botschaft in Was¬
hington verweigert der norwegischen Amerikalinie dre Frei¬
briefe für Mehlverschiffung aus Amerika nach Norwegen
unter der Angabe , daß ! sie die von Norwegen eingekauften
Mehlmengen ungewöhnlich groß finde . Tie noAveglsche Re¬
gierung übersandte daraufhin der nvrlvegifchen Gesandt,chaft
in London das statistische Material über die Einfuhr nach
Norwegen . Sie hofft die neuen englischen Behinderungen der
norwegischen Lebensmitteleinfuhr dadurch beseitigen zu
können

Manne das Mittagessen hatte bringen wollen , auf der«  Me , zu t
des Aaper Waldes , wo ein zum Gute Wolssaap gehorq ;? lla
Weizenfeld in den Wald einschneidet , am , Waldrande , hat sich nn
mordet aufgefunden worden. Wie man schrerbt, ist zuhdaß dre B.
T »t ein sehr scharfes , spitzes, dünnes , aber festes , hochsüras gegangen rf
scheinlich dreikantiges Werkzeug , von mindestens sechs Z, Versorgung
timeter Länge benutzt worden . ^ row bat

- Berlin . Ter 19 jährige Banklehrling Qyeißer , d ' W
13000 Mk . veruntreut hat , ist in der Umform eines u Mngen -
ziers , geschmückt mit dem Eisernen Kreuz und dem k
rischen Bervienstkreuz , in einem Weinlokal rn: der■. #
drichstadt verhaftet worden . Er besaß nur noch 300 M
gab al ' es zu , was ihm zur Last gelegt wurde und erklär ,
Weib und Rennbahn hätten ihn auf dre ,chre,e Ebem ^ chu mit
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! Setzlicher llriegsschaumatz.
Im äußersten Norden an der Düna wird es wieder

lebhafter ; zu Nahkämpfen kam es aber nur bei Katharrnen-
hof , südlich von Riga . Abzuwarten bleibt , ob es sich um
Ablenkungsversuche größeren Nils oder um den Anfang
eines Angriffes der Gruppe Kuropatkin handelt.

br Stockung.

In der russischen Offensive ist eine Stockung eingetreten.
Angriffe größeren MaWabes sind in den letzten Tagen aus-
aeblieben , und nur Unternehmungen kleineren Nils wur¬
den hier und dort von den Russen versucht . Diese brachten
ihnen allerdings nicht den geringsten Erfolg . Trotzdem

?) Frankreich, (zb .) Man bemüht sich, der Welt
klar zu machen , daß es jetzt endgültig entschieden sei, daß
die Entente siegreich aus dem Kampfe hervorgehen werde.
Immer wieder kehrt dort der Gedanke zurück, jetzt, nach dem
Beginne der großen Offensive , habe Deutschland erkannt,
daß es jetzt nicht mehr daran denken könne , der Entente
denjenigen Sieg zu entreißen , der ihr die Gewalt gebe,
den preußischer Militarismus zu verhindern , den Fne-
densschluß als Kriegslist zu gebrauchen , um dre , Vorberei¬
tungen eines neuen Angriffs zu nraskieren . Porncare hat
sich in seiner Rede anläßlich den französischen National-
festes diesen Ausdruck zu eigen gemacht . ^ * .

! Italien, (zb .) Ter Ministerrat beschloß, , ich dem
Programm der Pariser Konferenz völlig anzuschließen mw
das militärische Bündnis mit den Ententemächten durch
ein wirtschaftlich -finanzielles zu ergänzen.

— Rumänien, (zb .) Infolge der Trockenheit ist
die kommende Maisernte zum großen Teil gefährdet . Der

bracht.
») Posen . Im Torfe Tobischau im Kreise e*

stürzten bei der Ausbesserung eines Brunnens der 1
schaftsbeamte Otto und sein auf Urlaub befindlicher M
von giftigen Gasen betäubt , in den Brunnen hinunter . I
Männer ertranken.

> s vanzig . Bei dem Sturm ist im Seebad NeukiH erverkauft.
ein Kutter in See getrieben worden , und seitdem ve>M J "beri
Sicherlich ist der Kutter mit der ganzen Besatzung gcim! st. Ta-

?) Paris, lzb.) Angesichts der Beobachtungen, die>!!
halbwegs verständige Zeitnngslcser in Paris machen « W <*«
schlich sich wieder Verzagtheit und Mißmut ein , dW
die ministeriellen Blätter vergeblich anzukampfen W
So veröffentlichte der „Matin " Bilder von der Fron
den Franzosen zeigen sollten , über welch schwere Art - - vr
sie gegenwärtig verfügten . Man steht da erne Mm,e g.
avne , 'die auf Schienen läuft und von erncr Lokom« ftettlsangc
gezogen wird . , ? ^

— London, (zb.) Tie Ernteaussichten in Ei« ^ en gi,
sind infolge schlechter Witterung ungünstig . Tai > > « rschas
treibe befindet sich in rückständiger Verfassung , s Repe
besseres Wetter für die Halmfrüchte unbedingt erfaßt Mwon
ist. In den meisten Tiflrikten werden auch A?
Gerste durch den Mangel an Wärme ungünstig bccwl> ^ uero

ALMNS KyP0NM « tzAldat
!) Slschzug. Ungeheuere Mengen Makrelen werde« «wchn.

im Kattegat und Skagerak gefangen . Schwedische » « durch
kütter allein brachten in einer Woche 700000 SÄ ^ habcn
Land . Tie Fischer berichten , daß die p
Schwärmen einen dreifachen Gürtel an der Küste
Tie Heringe stehen dem Ufer,am nächsten . « « wer^ ^ Herr
den gefräßigen Makrelen verfolgt und flrehen dem-  Ü
zu. In ihrer Angst vor dem Verfolger kommen >° r m de
aufs Trockene . Tie Makrelenzüge sind unabsehbar kMuhst
Makrelen werden wieder von den etwa einen Met«
Stachelbaien gejagt , die den dritten , den äußer n .
bilden . Auch der Stachelhai ist genießbar , toennglem jOtti
so wohlschmeckend wie Makrele und Hermg.

Er entnahm dem Etui eine Zigarette , die er in Brand
fttzte . Tann ein paar Rauchringe ausstoßend , meinte er

ruhig ^ konservative Natur , Frau Nora . Wem ich
einmal verfallen bin . dem bleibe ick bis an mein Lebens-

^ ^ ^Die Worte klangen harmlos und doch — Nora fühlte
den leisen Unterton.

Tiefe Wie bedeckte ihr Gesicht.
Eine kleine Pause entstand.
Zögernd sprach sie dann:
„Denken Sie jetzt frei zu bleiben , Herr Doktor '?'
Sandens Blick suchte den ihren ?"
„Würde Sie das freuen , Frau Nora ?"
„Wer gewiß , man entbehrt doch nicht gern seine

Freunde ."
Er verneigte sich.
„Tanke verbindlichst . Uebrigens " — er ,chlug einen

leichten Ton an — '„meine Zukunftspläne sind noch ziem¬
lich unsicher . Vorläufig lasse ich michl noch von der Woge
des Zufalls treiben . Es hat ja bekanntlich alles rm Leben
sein Für und Wider . Teils lockt mich der Dienst tirt Aus¬
wärtigen Amt , teils fällt es mir schwer, u.ich von der
heimatlichen Scholle loszureißen ."

„Und darf mau fragen , nach welckM« Erdteil - re letzt
wieder verschlagen iverden sollen ?"

^1« Ivette
„Gute Freunde dürfen schon. Aber gar so weit solls

diesmal nicht gehen . Man findet inein Englisch tadellos
und mein Benehmen steif genug , um mich in die englische
Botschaft zu verpflanzen . ^ .

Mer , tote gesagt , ich bin noch unentschrederl . Merne
Mutter möchte mich gerne vom Staatsdienst losreißen,
sie beyauvtet . Grovcnstein brauche einen Herrn : fte und
der Inspektor wären schon zu alt , um allein das Heft tit
der Hand zu halten ."

,Äch finde , Ihre Frau Mutter hat recht " .
«ora sprach lebhaft . „Ich begreife nicht , wie Ne

daran denken können , immer wieder für Monate oder Mir
Jahre fortzugehen , um der Allgemeinheit zu dienen , wo sich
Ihnen auf Ihren Besitzungen ein so reiches ArbettSseid
bietet . Abgesehen davmi , haß Ne dort Ihr eigener Herr
sein können ."

Landen sah sie belustigt an . ±
.Aas klingt zwar lvenig patriotisch , aber e.cht freuird-

schaftlich . Und — was Sie mir , da sagen " — er Wurde
ernst — „das habe ich mir selbst schon des öfteren vor-
gehalten . Aber " — er zog die Stirne kraus -y „m  ge¬
stehe offen ein , es gebricht mir an Mut , es zu tun.

.,O , Doktor ! Sie und keinen Mut !"
„Und doch ist es so" .
Und dann meiilte er ablenkend:
„Aber wir reden immer nur von mir . Wie ist es

Ihnen beim im letzten halben Jahre ergangen , Frau Nora?
Tie kurzen Kartengrüße haben mir recht wenig darüber ge-

„Ach. mir geht es . wie Ihnen , ich habe auch nichts
erlebt ."

Er sah sie prüfend an.

Tie lu
fc Ä
Ne ttia
Netter, ’.

Sie errötete von neuem unter seinem Blick.
„Ne sehen mich ja wie ein Großanquisitor

gen Sie selbst, was kann einer Frau , die nicht m
realen Leben zu kämpfen hat , viel begegnen ?" j

„Nun " — er streifte etwas umständlich die jS ^ rb
der Zigarette — „eine junge Frau , noch dazu , ^ fct auf ,
allein steht , ist doch manchen Anfechtuiigen ausgev ^ M G,
mindesten "- —

Er hielt tnne.
„Zum mindesten ?" wiederholte sie gespannt-
„Zum mindesten — einen Heiratsantrag.
Rora lachte.
„Pah , solchen Anfechtungen ist man schun ge
„Macht das die Uebung ? "
Sanden fixierte sie scharf.
Sie verzog spöttisch das Gesicht . j
„Welch unlogische Deutung für einen MaM »n

maten . Uebrigeiis — lassen wir das Thema w
ist mir ebensowenig genehm , wie Ihnen die
den schönen Llltzerikanerinnen ." ,

.£ ). bitte ! Sie wollen mich ja nicht hören ; a«
nicht gelegen . Aber — Sie sollen sehen ; 1. L
besserer Freund , >vie Sie , Frau Nora . Mich
Ihre Herzenserlebnisse . Und dann — haben
Vertrag vergessen ?" ..& M

Nora machte sich umständlich am Teetisch “
Sie sah ihn nicht an . ^

„Wie sollte ich ?" Es klang gemacht gleW
„Na , also ! Soll ich Ihnen einmal die

Sie mir beim Abschied sagten , wiederholen r  .
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- Getötet. Vom elektrischen. Strom.getötet wurde der
echmied des Dorfes Nemmin in Pommerm der einen drei-
Migen Urlaub bei seiner Familie verlebte . Als er ver-
'uchte, ein Ende Draht zu entfernen , das die Kinder über
pie Leitungsdrähte der Ueberlandzentrale geworfen hatten,
traf ihn ein elektrischer Schlag und tötete ihn auf der

Eine zahlreiche Familie beklagt den Verlust ihres
Ernährers.

— öuttermangel. In der letzten Versammlung der
inda/derH ! Kutterhändlervereinigung zu Harmover wurde vom Vor-
r war I ^ nde mitgeteilt , es stehe aktenmäßig fest, daß. infolge der
ibeu stiniW» Bsgedehnten Butterbeschlagnahme und der geringfügigen
' die bewl kuttcrzuteilung in Hanrrover , diesem ausgesprochenen But-
s ErsatztMtererzeugungslande , die Konsumenten so gut wie gar keine
stärke fttiJ SJutter erhalten konnten , obwohl in den letzten 4—6  Wo-
ftte in eimßlhm die Butterproduktion in Hannover um 100 Prozent
m an 'Jutltiiüiev gewesen sei, als im April ds . Is . Irr den Kellern

her Molkereien müsse die Butter oft dem Verderben ent-
qegerilagern, ohne , daß es die Zentraleinkaufgenossenschaft
trotz Briefen und Telegrammen für riötig halte , über die-
ixz wertvolle Gut zu verfügen . Unter anderem hat die Mol¬
kerei in P . schließlich darauf Hinweisen müssen , daß bei
ihr für die Zentraleinkaufsgesellschaft gelagerte Butter an-
mge, zu stinken ! !! .

;? Uamelfleisch. (zb.) Ter Fleischmangel in Petersburg
sich nach Meldung russischer Blätter derart gesteigert,

ß die Bevölkerung zum Genuß von Kamelfleisch über¬
gangen ist . Um für die kommenden Monate die Fleisch-
rsvrgung der Hauptstadt sicherzustellen , ist der Stadt¬

at Petrow zum Viehankauf nach China entsandt worden,
etroto hat dort einen Kontrakt ans Lieferung von riesigen
engen Schlachtviehs abgeschlossen.
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? Zleischwucher . Wieder hatte sich das Schöffengericht
Berlin mit einer Anklage wegen Erzielung übertriebenen
Gewinnes im Fleischhandel zu beschäftigen . Tie Anklage
ächtete sich gegen die Grvßschlächtersfrau Agnes Gröger.

ä iie hat am 20. April , das ist zu einer Zeit vor Ostern,
Ai ls das Kalbfleisch eine riesige Preishöhe erklomm , Kalb-
BGcisch, welches sie zu 1,70 Mk . für das Pfund Lebend¬

wicht eiugekauft hatte , zu 3,50 Mk . für das Pfund wei-
rverkauft. Ter Amtsanwalt erklickte hierin einen straf-

verschä arm übermäßigen Gewinn und beantragte 5000 Mk . Geld-
Prafe. Das Gericht ging über diesen Antrag noch hinaus

verurteilte die Angeklagte zu achttausend Mark Geld¬
strafe oder ein Jahr Gefängnis.
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Mere Artill ^ — vrettlheld . Ein unerwartetes Ende hat eine Kvn-
eine Riest ertreise genommen , die einer der bekanntesten Pariser

acr Lokow»! krettlsänger nach der Front angetreten hat , um einem Ba-
«illon Jäger , das aus der Ruhestellung wieder in den

m in Enz traben ging , ein paar Stunden ergötzlicher Unterhaltung
verschaffen. Er hatte sich zu diesem Zweck ein ge eig¬

nes Repertvir zusammengestellt und erhoffte besonderen
rfolg von einigen Liedern , in denen ec seine Hörer mit
eckreißendem Schivnng aufforderte , Elsaß und Lothringen

ustig beciB ltriickzuerobern. Eine Weile hatten die Leute sich geduldig
pn Patriotischen Singsang angehört , plötzlich aber sah sich
. Tanger , der ganz andere Erfolge erwartet hatte , von

cn Soldaten umgeben , die ihm nicht eben freundliche Blicke
«warfen, und deren Kommandeur die Gefühle der Zuhörer

werde»!

chwedische^ ^ durch die Worte verdeutlichte : „Ta Sie ja so große
0 000 Stück «st haben, Elsaß wieder zu erobern , so kommen Sie nur
ische in 9s Endlichst mit uns . Es bietet sich Ihnen dabei Gelegen¬
er Küste bü «WIhren Wunsch praktisch zu betätigen . Also , vorwärts,

' Herr !" Tie Jäger nahmen ihn in ihre Mitte , und
«nißter der unglückliche Pariser Sänger wohl oder übel
t in den Schützengraben , der zu seinem Pech noch in der

jährlichsten Linie lag . Was er gelitten , verschweigt des
"«Hers Höflichkeit . Er kam bei der Geschichte ja noch
^ einem blauen Auge davon , aber seine Konzertreise hat
stfort abgebrochen und wird sie im Andenken an sein
«teuer nicht wiederholen.
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. dessen bedarf es nicht . Ich weiß , Sie haben ein
^Gedächtnis, Herr Doktor!"
-Ich quittiere dankend. Es ist ja unheimlich, mit
wen Komplimenten Sie mich überschütten . Ich sehe

es ist doch gut . wenn man fick etwas vor macht,
sttird entschieden mehr gewürdigt . Aber — kommen

unsere Herzenserlebnisse zurück."
wandte sich schmollend ab.

—, - ie sind wirklich unausstehlich . Wer Ihnen zuhörte,
glauben , meine Hauptbeschäftigung bestände im Korb-I ' tetien<•

schon

fall<

I^ enehn
«Sy.

airl^

^ndcn betrachtete sie aufmerksam.
fW • ~~ ettvas Wahres scheint doch daran zu sein . Das
title «n Ihrer Empörung . Es muß ja auch für

> man einen besonderen Reiz haben , das gebe ich zu.
-.Reden Eie doch keinen Unsinn . Es gibt nichts Un¬

seres , versichere ich .Ihnen ."
ss ". Das Geständnis überrascht mich. Ich glaube otew
tltm  sei Ihnen fast schon zur zweiten Natur gewor-

erhob sich heftig . Ihre Augen sprühten vor

" «huren sich etwas viel heraus , Herr Doktor ."
5 blieb ganz gelassen.

«er, Frau Nora , denken Sie doch an unseren Bei-

Üe finster an.
| t a.8 hat das damit zu tun ?" . .
W, »schüttelte verwundert den Kopf , während sie !1 f >

Letzte.
- : steint wirklich daß mein Gedächtnis das bessere

? Nariire-Sprache Wie das Landheer, so hat auch die
! Marine ihre eigene Sprache , die sich durch charakteristische

und eigentümliche Bezeichnungen der einzelnen Schiffs-
teile , Berufstätigkeiten und Arbeiten an Bord auszeichuet,
und deren Bedeutung den mit Seemanssprache und See-
manusdialekt nicht vertrauten „Landratten " oft unverständ-
ständlich ist. Wenn das Schiff seinen Kurs ändert , so
nennt der Seemann dies „abdrehen ", es treibt dagegen ab,
wenn es durch Wind und Wellen aus seiner Fahrtrichtung
getrieben wird . Ein feindliches Schiff „kommt aus ", das
heißt , es kommt im Horizont auf , wird sichbar , es kommt
nicht näher . Begegnen sich .zwei Schiffe verschiedener Na¬
tionalitäten , so grüßen sie sich durch hoch- und niedersenken
der Flagge ; man nennt dies „dippen " . Eine Flotte bil¬
det eine „Dwars - (quer ) Linie ", wenn sämtliche Schiffe
nebeneinander mit gleichem Kurs fahren ; folgen sie jedoch
hintereinander im Gänsemarsch , so bezeichnet dies der
Seemann mit „Kiellinie " . Für die an Bord übliche Mahl¬
zeit , die gewöhnlich aus gehacktem Pöckelfleisch mit Kar¬
toffelbrei , Zwiebeln und Gewürz besteht , hat man den
eigentümlichen Namen „Labskaus " . Befehle werden auf
dem Schiffe meist durch das Sprachrohr vermittelt , was
man „peien " nennt . Ertönt an Bord der Ruf „Warschau !",
so ist damit keineswegs die Hauptstadt Polens gemeint,
sondern der Matrose weiß , daß dies .für ihn soviel wie
Achtung , Vorsicht , bedeutet.

—verbessert. Das Edelmetall Platin ist für die
meisten Verwendungszwecke zu weich, und man hat des¬
halb Platin -Iridiumlegierungen benutzt . Nun hat der hohe
Preis des Iridiums Veranlassung dazu gegeben , sich, nach
anderen geeigneten Legierungen umzusehen . Fritz Zimmer¬
mann hat nach der „ Zeitschrift für angewandte Chemie"
durch Versuche festgestellt , daß ein Zusatz von 0,5 bis 10
Prozent von Osmium die Härte des Platins bedeutend er¬
höht . Ein Teil Osmium hat den gleichen Einfluß auf die
Härte , wie 2,25 Teile Iridium . Die neuen Platin -Os¬
miumlegierungen zeigen günstige Festigkeitseigenschaften und
sind gegen Säuren widerstandsfähiger als Platin -Iridium.
Zur Herstellung dieser neuen Legierungen müssen beide Me¬
talle , sowie das Platin , wie das Osmium , weitgehend ge¬
reinigt werden . Das natürlich vorkommende Platin , das
Osmium , Kupfer und Eisen als Verunreinigungen mit sich
führt , kann in dieser Form nicht verwendet werden.

?) vierbeinig. Hühner als Hausbewohner sind, wie aus
den letzten Mitteilungen englischer Blätter zu ersehen ist,
infolge der auch in Großbritannien herrschenden Wirt¬
schaftsnöte heute selbst in London keine Seltenheit mehr.

, Daß aber in dem östlichen Stadtteil Londons , dem Armen¬
viertel Whitechapel , auch Pferde die Wohnräume ihrer Be¬
sitzer teilen , ist eine Neuheit , die „Daily Chronicle " zu be¬
richten weiß . „Leute , die den Londoner Osten aufsuchen,
werden zu ihrem Erstaunen häufig bemerkt haben , wie in
den Abendstunden in zahlreichen Häusern sich die gewöhn¬
lichen , für die Menschen bestimmten Türen öffnen , um
ein nach der Tagesarbeit ausgeschirrtes -Pferd gastlich ein¬
zulassen . Ta die alten ärmlichen Häuser im Osten näm¬
lich keine Ställe haben , sind die Whitechapeler Handelstrei¬
benden , die ein Pferd besitzen, gezwungen , demselben vhnp
weitere Umstände unter ihrem Dach Gastrecht zugewähren ."
— Ein Wvhnshstem , das man in einer Weltstadt , wie Lon¬
don , allerdings nicht vermuten konnte . . .

!— Scherz tun Feldielephon.  Leutnant Kaiser,
ein stets zu Spässen bereiter Offizier , hatte Wache und
mußte das Feldtelephon bedienen . Es war wenig zu tun;
der Leutnant langweilte sich und sehnte sich nach Ab¬
wechslung . Ta endlich schnurrt der Apparat und flink
eilt Kaiser hinzu . „Hier ist der Stab des R .-Regiments ."
— „ Hier ist der Kronprinz " . — „ Sv , ist dort der Kron¬
prinz ?" — „Jawohl ." — „Nun , wenn dort der Kronprinz
ist, hier ist der Kaiser ." Ein Lacheil im Apparat , dann
klingt ' s zurück : „ Ich bitte , hier ist tatsächlich der Kron¬
prinz ." Nun lacht auch der Kaiser und versichert auch,
in den Apparat hinein : „Hier ist der Kaiser " . Daraufhin
bittet die andere Stimme höflich , aber bestimmt , er wolle
mit Exzellenz N. sprechen , den Kaiser könne er augen¬
blicklich nicht gebrauchen . Da endlich stutzt der Leutnant,
und er fühlt , wie ihm ein dicker Schweißtropfen auf die
Stirn tritt . Tann gibb er den Wunsch weiter und lauscht

entsetzt, wie Exzellenz tatsächlich mit dem Kronprinzen
verhandelt . Zum Schlüsse scheint der Kronprinz die kleine
Episode zu erzählen , denn der Leutnant sieht , wie ihn der
Vorgesetzte mit raschem Seitenblick streift und dann in
den Apparat meldet : „Leutnant Kaiser vom N .-Regiment ."
Einige Tage blieb der ' Offizier sehr ruhig , aber als nichts
passierte , stellte sich der alte Humor wieder ein.

Kaus und Ksf.
— ilopfschmerzen. Kopfschmerzen werden je nach ihren

Ursachen behandelt . Bei schlechter Bluternährung lvird der
Kopfschmerz unter anderem durch den erregenden Leib¬
umschlag , bei Blutandrang durch ableitende Mittel (Fuß-
und Beinpackungen usw .) im allgemeinen beseitigt . Doch
gibt es auch eine einheitliche und überraschend wirksame
Behandlung dieses Leidens ^ die,ich selbst schon praktisch
angewendet habe . Diese beruht auf folgendem : Man wasche
mit kaltem Wasser langsam und nur allmählich beide Arme
und Hände , indem man die Arme aufwärts , eine Stelle
nach der anderen benetzt und reibt . Ist map so bis zur
Schulter gelangt , dann wasche man auch nach derselben
Weise das ganze Gesicht . Dieses ^ Verfahren wirkt^ nach
zwei Richtungen : Es wirkt — in zweifelhaften Fällen
— einesteils ableitend bei Blutandrang und auch wieder
erregend bei allenfallsigem Blutmangel.

?) Schwadensalle. Eine einfache und doch wirksame
Schwabenfalle läßt sich Herstellen , indem man je zwei dünne
Brettchen , z. B . von Zigarrenkistchen , mit einem zwischen-
raum von 5 Millimeter aufeinander nagelt und die so
hergestellte Falle an die von Schwaben am meisten heim-
gesüchten Orte legt . Tie Tiere haben diesen neuen Schlupf¬
winkel bald entdeckt, und man wird morgens den Raum
zwischen beiden Brettchen stets gefüllt mit ihnen finden.
Klopft man jeden Morgen die Falle im Hühnerhofe aus,
so werden die Hühner durch vermehrte Legetätigkeit diese
kleine Ausmerksainkeit bald lohnen.

ist . Als ich mich vor Monaten von Ihnen verabschiedetce,
da reichten Sie mir die Hand und sprachen:

„Wir wollen gute Freunde bleiben , Doktor . Mit Aus¬
nahme von Liebe dürfen Sie mit mir über alles und jedes
sprechen ."

War es nicht so? Nun — und jetzt sind Sie empört,
weim ich von meinem Freundesrecht Gebrauch nmche und
wollen mich wie eine flüchtige Ballbekanntschaft kalt-
stcllen ! Ist das recht ? Nein , dagegen streike ich ; um
so mehr , da Sie mir doch nicht den Borwurf machen können,
ich hätte sonst gegen unsere Abmachung irgendwie gefehlt ."

Nora schwieg.
Ein müder Zug trat in ihr Gesicht . Endlich sagte sie

kühl:
„Also gut . Was wünschen Sie zu wissen ?"
Er neigte sich zu ihr.
„Sehen Sie nicht so finster drein , Frau Nora . Wenn

Sie ahnten , lvie ich mich auf diese Stunde gefreut ! Nein,
nein — fürchten Sie nichts — ich denke an unseren Ver¬
trag . Aber um einen Freundschaftsbeweis darf ich Sie
doch bitten ?"

Sie spielte nervös mit den Ringen an ihren Fingern.
„Ich habe Ihnen ja schon Redefreiheit gegeben ."
„Es liegt mir ja auch nur an der Beantwortung einer

Frage . Wenn Sie mir diese bewilligen , dann — "
„Tann ?"
„Tann vergelte ich Gleiches mit Gleichem ."
Sie versuchte , gleichgültig auszusehen , aber ihre Stim¬

me verriet die verhaltene Erregung.
„Ich lvill ja gar keine. Bekenntnisse dieser Art hören ."

„Ja , ich weiß — aber so meine ich> es auch nicht.
Ich will Ihnen etwas Wichtiges anvertrauen ."

Nun sah sie ihn gespannt an.
„Ta bin ich doch neugierig ."
„Sehen Sie !"
Es klang frohlockend.
„Also , erledigen wir schnell mein kurzes Verhör ."
Er lehnte sich nachlässig in den Sessel zurück.
„Wissen Sie , Frau Nora , wenn ich vor wenigen Tagen

in Paris auf dem Nordbahnhos getroffen habe ?"
Und als Nora ihn befremdet ansah , fuhr er fort:
„Einem Mann , dem ich früher oft in diesen Räumen

begegnete , Rittmeister Wendland ."
Tie junge Frau sah besangen von ihm weg.
„Er sagte mir , er habe einen längeren Urlaub auge¬

treten , um sich zu erholen . Ich fand ihn , offen gestanden,
gar nicht so erholungsbedürftig aussehend . Nun möchte ich
genre wissen " — er machte eine kleine Pause „ ob
diese Reise mit irgendwelchen Eytschlüssen meiner Freun¬
din zusammenhängt ."

Er blickte sie gespannt an.
Nora antwortete nicht . -
Die eingetretene Dämmerung ließ ihre Zuge nicht mehr

utlich erkennen.
Sänden fuhr fort:
„Als ich abreiste — der Wahrheit die Ehre — da war

ir der Gedanke , daß ich mich mrt Wendland in >shre
ceuudschaft teilen müßte , nicht gerade sehr sympathisch,
och dazu , wo er hier blieb , und ich rn die Fremde zog.

Fortsetzung folgt.



' Einführung . Morgen vormittag um 8 Uhr
wird die Lehrerin Fräulein Amalie Reitz durch Herrn
Rektor Grünewald in ihren Dienst emgefuhrt werden.

- Ein „schlagfertiger " Kriegsgärtner
hat in Offenbach auf seinem gepachteten Feldgrundstuck
«ine Warnungstafel mit folgender Aufschrift errichtet
„Der erste Dieb , der hier gemaust — Ist schon bestraft
durch meine Faust . - Und auch dem nächsten Böse¬
wicht — Pflanz ' ich ums Aug ' Vergißmeinnicht!

Aer Brotgetreide verfüttert versündigt sieb am
Uaterlande and macht sieb strafbar.

Wer über das gesetzlich zulässige Iflass hinaus
fiafer, mengkorn miscbfrucbt. worin sich Rater
befindet, oder Berste verfüttert, versündigt sich

am Vaterland.

— Wiesbaden.  19 . Juli . Der bekannte Männer¬
chordirigent Wilhelm Geis ist im Alter von 56 Jahren
gestorben . Cr war von Beruf Lehrer , mehr und mehr
aber wandte er sich der Ehordirektion zu und leitere zu¬
letzt den Mainzer Männergesangverein und den Höchster
Männergesangverein . ,

- Aus Rhein  Hessen . 18. Jul , In zahlreichen
Gemarkungen nahm heute die Ernte ihren allgemeinen
Anfang.

r«W.e-nrum-Vmin
Bestellungen auf Saatweizen und Saatkorn müssen

bis spätestens Sonntag , den 23 . d. M . bei dem Ren»
danten gewacht sein.

Wer noch Rübsamen (Ulmer Ochsenhörner ) haben
will , kann denselben sofort abholen.

Die leeren Säcke der Zuckerschnitzel, Hackselmelasse
und Malzabfälle müssen bis spätestens Mittwoch , 26 . d
Mts . bei dem Rendanten abgegeben sein, andernfalls
der Sack mit 1.50 Mark in Anrechnung gebracht wird.

Franz Hener

freidank Erbenbeim
Tnmmsstraße.

Heute nachmittag von 7 Uhr ab wird aus
Freibank das Fleisch einerKuh
das Pfund zu 1 .00 Mk., sowie einesSchweines
das Pfund zu ISO Mk. verkauft.

Erbenhe .' m, den 20. Juli 1916.
Der Bürgermeister!

Merten.

Herren - unä Onmen -kriseur
G

hetzte Dadmchten.

Grbenheim . Neugasse. j
Elegante , der Neuzeit entsprechende Salons zum

Bereisten, Frisieren, ßaarscfineiden.
Damen-Salon separat zum Frisieren und Koploastben

mit elektrischem Trockenapparat.
Anfertigung aller haar-flrbeiten.

Für den Feldpostversand!
_ . w w . _ v tri

Deutsche Curnersdiaft.
Freitag Abend 8.30 Uhr:Turnstunde

auf dem Turnplatz . ^ f , .
Wegen Wichtigkeit einer Besprechung werden

Turner ersucht, vollzählig zu erscheinen.Der Turnwart.

Marmetadedose«

De » Kries
Amtlicher Tagesbericht vom 19. Juli.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Großes Hauptquartier , 19. Juli . Im Somme -Ge¬

biet wurden gestern abend das Dorf Louguevol und
das südlich an das Dorf anstoßende Gehöft Delville
von dem Magdeburgischen Infanterie -Regiment Nr . 26
und dem Altenburger Regiment im harten Kampfe den
Engländern wieder entrissen, die neben großen blutigen
Verlusten 8 Offiziere 280 Mann an Gefangenen em-
büßten und eine beträchtliche Anzahl Maschinengewehre
in unserer Hand ließen . , _ „ .. .

Feindliche Angriffe gegen unsere Stellungen nörd¬
lich Ouvillers sowie gegen den Südrand von Pozieres
wurden bereits durch Sperrfeuer unterbunden und hat¬
ten nirgends den geringen Erfolg . Südlich der Somme
scheiterten französische Teilangriffe nördlich von Barleux
und bei Belloy . An anderen Stellen kamen sie über
die ersten Ansätze nicht hinaus.

Recht- der Maas setzte der Feind seine vergeblichen
Anstrengungen gegen unsere Linien auf der „Kalten
Erde " fort . v . , „

Nördlich von Ban de Sapt war eine deutsche Pa¬
trouillenunternehmung erfolgreich.

Oestlicher Kriegsschauplatz.  ,
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Hindenburg.
Südlich und südöstlich von Riga haben unsere

tapferen Regimenter die wiederholten mit verstärken
Kräften geführten russischen Angriffe unter ungewöhn¬
lich hohen Verlusten für den Feind zusammenbrechen
lassen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Die Lage ist unverändert.
Auf die Bahnhöfe Horodzieja und Pogorielzy . der

mit Truppentransporten belegten Strecke Minsk -Bara-
nowiczi wurden von unseren Fliegergeschwadern erfolg¬
reich zahlreiche Bomben abgeworfen.

Heeresgruppe des Generals von Linsingen.
Teilweise lebhaftere Feuertätigkeit des Gegners be-

sonders am Stochod sowie westlich und südwestlich von
Luck.

und Kaflstasche « . Carlo « - in
allenGrößen.

Cond. Milch, Apfelmostextrakt „Jrüchtolin ", Citronen - u.
Himbeersaft , Chokolade, Kaffee« nnd Tee-Tabletten , Kacao-

«nd Bonllionwürfel , Emser- »nd Sodener Pastillen.
Formamint - u . Wybert-Tabletten . — Ferner : Zahnpasta,
Haut - und Präservativ -Erem . —Salecylstreupulver und
Salbe . — Gegen Ungeziefer : Kairsot Lang . Annis « u.
Fenchelöl , Goldgeist und graue Salbe . — Cigarren,

Cigaretten u . Tabak.W. Stäger,

Unsere Bankkunden werden höflichst ersucht, bei Ein¬
zahlungen an unsere Hauptkasse durch die Post oder
durch Giroüberweisung stet » a « f dem Vostadfch « » !
»der i« dem Bankauftrag ge « a « anMgede « , s« r
welchen Zweck die Gin ?ah lang erfolgt ist . Hier¬
durch werden uns zeitraubende Feststellungen erspart.

Wiesbaden , im Juli 1916.

Most ' Ansatz
gut Bereitung von Haustrunk ist wieder eingetros

Das beste und billigste Getränk zur bevorstehenden
Erntezeit.

Rudolf Rieser
Auringen,

Holzschuhe
in allen Größen wieder eingetroffen bei

Hch . Schrank
Gartenstraße 3.

Geschäfts-Empfehlung.

Direktion der lass.Landesitank.

Armee des Generals Grafen von Bothmer.
Nichts Neues

Balkankriegsschauplatz.
Keine wesentlichen Ereignisse.

Oberste Heeresleitung.

Ms ßskmmh Eiga/FaH * ]

in großer Auswahl in allen PreislagenPfeifen. Rauch-Utensilien und Cabake
Papier- und Scbreibwaren, sowie Scbulart ikei

MT Teldpostkartons
in allen Größen , auch für Kuchen, Gelee, Butter usw.

in großer Auswahl
Getpapte » , HolMste « , sowie alle Bedarfsartikel für

den Feldpostversand
Ktterat « r : Reklam -Universal -Bibliothek . Komet -Roman

Kürschners Bücherschatz
empfiehltCigarrenhausA.Beysiegei

Frankfurterstr . 7, Ecke Hintergaffe ._

Bringe den geehrten Maurermeistern , Einwoh
von Erbenheim ü . Umgegend mein Lager in sanm p,Baumaterialien,
wie Gra « « nd SchwarrkaUr . Zement der r
Dyckerhoff & Söhne , Schwemmsteine , Dachpappe
röhren , Sinkkasten und Gußrahmen mit

Trottoirplatten , vorzugl«
eignet f. Pferdestülle»

Karbolineum , SteinkM
teer rc. in empfehlendes Zur

innerung . Wfmerksa
Sandstein -Lager . TreWtzkin in
stufen rc. Auswechs«

' ' Kettenhalter für KuW
G.M. 1280571 Pferde . Bittum , zUlN

Eriche

«bonneme
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2—3 Zimmer , im 1. Stock
per sofort oder später zu
vermieten . Näh . im Verlag.
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Etseudohu -Fahrpta « .
Gültig ab 1. Mai 1916.

Richtung Wiesbaden:
Erbenheim ab 5.08 (nur Werkt .) 5 .49 6 .47 7.31 9.21

11.28 1.56 6.08 6.48 7.36 (nur Sonntag «) 8.30
8.17 10.87 (nur Sonntags ).

Richtung Niedernhausen:
Erbenheim ab 8.80 6.10 7.31 10.16 12.28 1.38 2 31

(nur Sonntag «) 8.01 7.15 8.12 9.00.

9

Drucksachen
aller jfrt

für 7/ereine und WriOate

Kapsel
von einer Rolle v-ll°
Näh , im Verlags

Froötspitz-W
2 Zimmer und
verm . Näh . im ^ ^.
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Größen . t ‘"

KMtsst - Kreise.
Bd>. €br. Hod) 1, Crbenbeim

Wird
Erdenk

fertigt schnell und billigst

Druckerei der

'SrbenheimerXeitung
frankfurter stresse 12a.
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